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Soziolog1e un Seelsorge 1im Spanıien
der Gegenwart

Wenn iNan heute überall 1n der Welt VO  S der Reli- geographischen Beschaftenheit der Länder und den
g1ionssozlologie als einer noch jJungen Wissenschaft sechr difterenzierten Volksbräuchen zusammenhän-
spricht, triıfit iNa:  w in Spanien mit dieser Bezeich- SC ; zeitweilig ehlten kompetente Arbeitsgruppen
Nung mehr als anderswo das Rıchtige. DIe ersten un:! Urganisationen, die dieUntersuchungen hätten

durchführen können, und oft beharrte iINan bewußtzaghaften Versuche gehen auf die eit VOL 1936
zurück, aber erst ach dem Bürgerkrieg wurden S1e bei einer sehr geruhsamen Pastoral®. » HFür Spanlien
ernsthaft weiterentwickelt. le inNnan VO  = einigen selbst i1st unbestritten, daß ıne stark traditionsge-
Arbeiten ab, die Sever1no AÄArnar Beginn des bundene, routinemäßige relig1öse Praxıis die KEr-
Jahrhunderts veröfientlichte kann iNan CN, kenntnis der zahlreichen Mängel und der sich mehr
daß wirklich sozliologische tudien erst VO  - und mehr ausbreitenden religiösen Oberflächlich-
Franc1isco Pe1iro begonnen wurden, der ine Unter- keit al nicht IST auf kommen en. uch 1st
uchung der sozialen Wir  eit in Spanien un! ine Tatsache, daß die Religion dieses Landes sich
ihrer relig1ösen Problematik durchführte und dann "Traditionen WwI1e einen unverrückbaren Felsen
einen Überblick ber die Gesamtsituation FC- klammerte. Die fruchtbare Unruhe in der Pastoral
ben versuchte; dann ber uch VO  ) Vargas Zu- ehlte, 1Ll ruhte sich auf seinen Lorbeeren AauUS,
Nıga, der 1n der Zeitschrift ıne unfür viele Seelsorger WATL uch sicher ratsamer,
Artikelfolge ber relig1öse TODleme in Spanien nicht rasch voranzusturmen. Spanien galt als
veröffentlichte3. uch ine Arbeit VO G. Arimön katholisches Land ohne TODleme. eic folgen-
e  ber die spanischen Priesterseminartien un: die schwerer Irrtum, über dessen Tragweite sich viele
Dauerhaftigkeit der Priesterberufe könnte hier — uch heute noch nicht Rechenschaft geben!
geführt werden 4. Gleich ach der Beendigung des Vielen Spaniern erschien der bloße Gedanke, der
Bürgerkrieges veröffentlichte arabia un Granitblock des spanischen Katholizismus könnte
dem 1te. a«Ist Spanien katholisch?» ein VWerk, das auch 11U1 einen kleinen Sprung aufweisen, bereits
ZU Nachdenken ber die bittere Wir  el der ıne schwere Zumutung, eın «Sakrileg», der einem
spanischen Situation anregte>. Vaterlandsverrat gleichkam.

Alle diese Anfänge in tren 9 muß DESART WeI1- AÄus diesem tTun! umgingen die ersten reli-
den, daß S1e den Erfordernissen moderner wWwI1Ssen- x10NSSOZl0ologischen Arbeiten gewlsse Aspekte
SC  er Untersuchungen noch schr wen1g ent- spanischer Religiosität mi1t Vorsicht. S1e rthoben
sprachen. S1ie olichen eher einem schüchternen Sich- 1m allgemeinen uch keinen Anspruch darauf, die
7zum-Wort-Melden als stteng wissenschaftlichen relig1öse Aktivität und Mentalität gründlich —

Abhandlungen. ber S1e halfen trotzdem, vielen tersuchen. Man ahm diese als gegeben hin und be-
die Augen öfinen, die sich bisher der Wirklich- schränkte sich darauf, die ungleichmäßige Verte1-
keit starrsınnıg verschlossen hatten, und S1e LLu. gen lung des Klerus auf verschiedene städtische Pfar-
dazu bei, Spanien die Wege einer elig10ns- relen studieren, oder iNan interessierte sich für
soziologie welisen, die 1n den Ländern jenseits die Teilnahme der Gläubigen Gottesdienst und
der spanischen (Grenzen schon voller Blüte QE- dergleichen.
ang WAL. ach dem Bürgerkrieg weckte die wachsende

Professor Le TAS führt verschiedene Gründe d geistige Unruhe der jungen Generation, die immer
weshalb in den lateinischen Ländern die LIEUC WI1s- mehr Kontakte mIit anderen Ländern anknüpfte,
senschaft erst verhältnismäßig späat en gewin- das Interesse soziologischen Untersuchungen,
Nen konnte: (Es stellten sich robleme, die mMIt der besonders olchen der französischet_1 Schule Kın
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paaf Priester, die der Bürgerkrieg mMIt der Wıiırk- Miıt der eingangs erwähnten Verspätung 1e. in
lichkeit konfrontiert hatte, begannen auf eigenes unsefem Land als erstes der Zahlenkult seinen Ein-
Risiko und eigene echnung sozliologische Studien, ZUS, der ult der Statistik, die jedermann leicht
oft als reine Amateure, aber ATUur mit größe- zugänglich 1st. Man versteht, daß die Soztologie —

HGT Zähigkeit. Andere hatten mehr Glück ZC- nächst VO:  D einem Teil der Iraditionalisten mit —
lang ihnen, 1in den oroßen europäischen Hochschul- verhonhnlenem Mißtrauen betrachtet wird. Man stellt
zentren, besonders 1n Frankreich un Belgien, sich S1e als unwichtig hin un! verachtet S1e «Da wird
mit der aterie machen, aller- behauptet, iNAan könne die Religion mit Zahlen
dings meist NULr auf speziellen Teilgebieten und Ooft regeln», SpOttienN ein paaft Unbelehrbare 19) Ö VCI-

anstaltete Nan ZU erstenmal ine Zählung derauch mehr 2US persönlicher Liebhaberei als 1im ofhH-
71ellen Auftrag ihres 1SCHOTIS Einige Priester un sonntäglichen Messebesucher in der Diözese Sant-
Latiten nahmen ersten internationalen oziolo- ander 11. Obwohl sich ine der in relig1ösen
gen-Kongreß teil und knüpften sehr bald die Kon- Dingen stärksten traditionsgebundenen IDIöze-
takte ZUrr ewegung «Economie et Human1isme» SCH des Landes handelt, bileten die Zahlen doch
VO Lebret. Alle diese vereinzelten Versuche und einen unerwartet klaren Überblick un: zwingen
emühungen erleichterten dann die ersten Gehver- dazu, ine Entwicklung erkennen, die 114l D1S-
suche orößerer Gruppen auf diesem Gebiet her nicht hatte och andelte sich
on bald gründeten Aadrıder Jesulten die 1ne reine Zählung, ohne folgende Analyse, aber

Zeitschrift «Fomento Soclal», die in ihren Ttrtikeln immerhin W4r Ss1e besser als gat nichts!
Eın weiteres Anzeichen für den INDTrucC derÖfters uch TODIemMme aufgriff, die die elig10ns-

soziologie tanglerten, allerdings her och 1in der Religionssoziologie 1n die Festung der Theologie
Oorm VO  5 nalysen relig1öser Verhaltensweisen 1st die Tatsache, daß nun uch theologische e1it-
oder Strukturen. Einige 1te. VO Beiträgen dieser schriften ihre Spalten Arbeiten dieser Art öftnen,
Zeitschrti mögen dies zeigen: 0Kın Blick aufs wobei INa allerdings gCH muß, da sich da-

bei 7umelst empirtische Untersuchungen han-spanische Land»7, «Woher kommt die elig1ons-
losigkeit der spanischen Arbeitermassen ?»®. Die delt, w1e 7 B die Arbeit «Der Abhfall der Massen»
autenthische soziologische Untersuchung, auf der VO Leturi1a L

Grundlage VO: statistischem Material, hatte 1n Spa- Schließlich ipfeln die Bemühungen des bekann-
n.ien och nicht das Licht der Welt rblickt ten Soziologen Dr Jesüs Irıbarren, eines der EeErsten

Pioniere der jungen Wissenschaft, in der ründungIm re 1949 veröffentlichte der Madrider Uni-
versitätsprofessor Sever1no Aznaf, der als einer der des Büros für kirchliche Information un Statistik,

das 1950 ufrc. die spanischen ischofe anerkanntVäter der spanischen Soziologie betrachtet wird,
die gründliche un: gewissenhafte Untersu- wurde und 19) se1ne Arbeit ufnahm. Hs gab se1t-

chung ber die Priesterberufe 1n Spanien?. Kr be- her en soziologischen tudien un Untersuchun-
andelte el eingehend uch die Folgeerschel- DCN einen fühlbaren Auftrieb und 1st heute sicht-

Nnungen der Bürgerkriegsjahre und der eit der Re- barer Ausdruck der offiziellen nerkennung der
Religionssoziologie als Wissenschaft und ochpuun benützte dazu Daten, die durch Um-

fragen allen spanischen Priesterseminarien C1L- mehr der Statistik als unentbehrlicher Grundlage
halten hatte Kın Jahr später führte raga Ir1- für die Seelsorge. Das «Jahrbuch der Kirche in Spa-

nien», das se1it 1954 erscheint, faßt ine Fülle stat1i-barne IMNmM1t enaArtigas ineBefragung
der Aadrıder Universitätsstudenten durch, mMIt dem stischer Angaben des spanischen relig1ösen Lebens

Ziel, Aufschlüsse ber die relix1öse Mentalität der MMM  9 die ihrerse1lts die rundlage für viele

spanischen Jugend erhalten 19, Man sieht, hler soziologische Studien un Arbeiten bilden
wurden Untersuchungen 7unächst ein experimen- Von 1U  an mehrten sich die Untersuchungen auf

diesem Gebiet, wenn uch die melsten die eigent-tell und theoretisch durchgeführt.
Die 1im übrigen uropa vorherrschende Strö- liche Problematik noch außer acht lassen und oft

11UL ine simple Aufzählung VO:  ( Tatsachenmateri1alMung, Religionssoziologie als wertvolle ilfe für
die Pastoral betreiben, die, nach Boulard, das bieten. 19) xibt der damalige Bischof VO:  \ Ciudad

Medium, mM1t dem S1e sich abg1bt, EerSt einmal ken- Rodrigo, Msgr. Enciso Vıana, den Auftrag einer
Untersuchung über den Besuch der SonntagsmesseiLenNn soll, WE S1e erfolgreich arbeiten will, und

die Etappe statistischer Erhebungen bereits über- 1n seiner 1Öözese 13, Wie 1m Falle Santander be-
schränkte sich die Arbeit aber 11UL auf die Erfassungwunden hat, 1n Spanien NUfr mühsamen
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der Besucher nach Geschlecht und ter Man s1ieht ral verdanken WIr Don Santos Begulristain, der die
immer och tutzen sich derartige Untersuchungen soziologische Analyse als unentbehrlich für die
mehr auf statistisches Material als auf die eigent- Seelsorge anerkennt21,
liche Religionssoziologie. Kın wichtiges Datum der geschilderten Entwick-

Trotzdem sind S1e wertvoll, denn S1e zwingen lung 1st 19)5) das Erscheinen der «Einführung in
den Leser dazu, sich mit der Realität auseinander- die Religionssoziologie» VO  m} r. J. Iribarren. DIe-
usetfzen und die geruhsame, tomm-beschauliche SCS Werk bietet ine Fülle praktischer Normen und
Haltung aufzugeben, die die spanischen atholiken nregungen un! inspiriert zahlreiche spatere Stu-
bisher einnahmen. Die Kirche beginnt sich Rechen- dien. Irıbarren nımmt eine Mittelstellung ein ZW1-
schaft darüber geben, daß S1e niıcht mehr 1im schen den Verfechtern der Soziologie als esell-
rosigen Dunst der Sicherheit dahinleben darf, daß schaftswissenschaft und denen, die S1e für die Theo-
S1e nicht für ew1g VO Erbe der gyroßen Heiligen ogie beanspruchen. Für ihn 1st Religionssoziologie
un der ystiker der (Gregenreformation ”ehren «Wissenschaft der relig1ösen Gesellschaft oder des
kann. Der Erzbischof VO  D Valencia, Msgr lae- Soz1alen 1n den Religionen»d Kr vertritt also einen
chea, beauftragt ine Analyse der religiösen Men- Aspekt der allgemeinen Soziologie, ohne bis ZUT
talıtät der Arbeiter un! oründet spater 1n seinem wissenschaftlichen Pastoral vorzustoßen, un:! steht
Erzbistum ein eigenes Soz1ialinstitut. damit 7weifellos unfer dem infAuß der Itineraires

Oordnet der Bischof VO:  w Bilbao, Msgr Mor- des Kanonikus Boulard, die 1m gleichen Jahr 1n
cillo, Une Untersuchung ber die Erfüllung der spanischer Übersetzung erschienen sind 23 und
Sonntagspflicht in seliner Diözese ail, als .rund- Sammen mit Iriıbarrens Buch gleichsam die obliga-
lage dienen wWwel VOLAUSSCHANSCNC statistische HKr- torische Voraussetzung für alle späteren prakti-
hebungen!5, P. Florentino del alle analysiert die schen Untersuchungen wurden. DIies rklärt uch
wirtschaftlicheun oziale Struktur der taVigo 16 die Abhängigkeit der melsten spanischen Reli-
und behandelt dabei besonders das Problem der gionssozlologen VO  \ der französisch-belgischen
glaubenslosen Arbeitermassen17, während Dr. Iri- Schule, abgesehen VO  5 der Tatsache; daß viele 1n
barren sich auf das weite Feld der Familiensoziolo- diesen Ländern uch ihre Ausbildung erhielten.
x1e beg1bt 15 ‚We1 Jahre ach der erwähnten Unter- Im gleichen JahretZU.: erstenmal 1n Spanien
uchung beschäftigt sichDr Morcillo mi1t der rage ine mit modernsten wissenschaftlichen ethoden
der Osterkommunion, indem Zu erstenmal ine vorbereitete rhebung die Zanz auf der Lintie
Befragung über dieses ema in der LDiözese Bilbao der authentischen relig1ionssoziologischen For-
durchführt 19 Obwohl WIr uns damit einmal mehr schung liegt. Die Ergebnisse dieser gründlichen
auf dem Feld der tatistik befinden, mehren sich u  S in der sich Sozilologie, Religionssoziologie,
doch die Anzeichen dafür, daß die Strömun- Religionspsychologie undPastoral vereinigen, WOCIL-

CN Boden gewinnen, zumindest in den geistig den bruchstückha 1n verschiedenen 1n- un:! AaUS-

ländischen Zeitschriften veröffentlicht un ersche!1-unruhigeren, fortschrittlichen Diözesen.
‚ Langsam bricht sich die Erkenntnis Bahn, 11C1I1 schließlic. 1960 in Buchform dem Titel

VOr der Planung irgendeiner pastoralen Aktion «Mataroö 1mre Religionssoziologische Un-
CHNau«c Milieustudien wichtig sind. Das nationale tersuchungen einer spanischen Industriestadt»24.
Sekretariat für Landseelsorge beginnt 1U  E ine Un- Der Autor, R. Duocastella, 1sSt ein chüler VO  5 Le
tersuchung 1n Dörfern 1m Gebiet des ehemaligen 1TAS unı Boulard, und die Untersuchung 1st seine
KÖönigreiches Kastilien und Leoön, mMIit ein pastora— Doktordissertation, die Institut Catholique
ler Zielsetzung 20, Diese welist WAar och de Parıs vorlegte.
nicht diewünschenswerte wıissenschaftliche Gründ- 1956 beendete erselbe Autor die er! SO710-
lichkeit auf, ber S1e ist VO  5 der besten Absicht DC- logische und religionssoziologische Analyse der
tragen und kommt sechr interessanten Ergebnis- Stadtrandviertel VO  n Barcelona un veröffentlicht
SCH über einen Landesteil, den iNA:  5 bisher als prak- in der Arbeit c«Los suburbios» (Vorstädte Vor-
t1iz1ierend und elig1ös intakt ansıah. Die Ergebnisse chläge für ine den besonderen Verhältnissen die-
dieser Untersuchung sprechen für sich und bringen, SCI Quartiere ANSCMCSSCUC PastoralZ
wI1e schon die vorhergehenden Arbeiten, viele Allmählich beschäftigten sich immer mehr Inst1-
Überraschungen. tutionenmitArbeitenaufdem Gebiet der elig10ns-

Die usammenfassende Untersuchung auf soziologie. en den bereits erwähnten Einrich-
dem Gebiet der Religionssoziologie und der Pasto- tungcn ildete sich 1mMm Schoße des Conse] Superior
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de Investigaciones (ientificas und des Instituto.Bal- alten, die ihm als Basis für sel1ne Pastoral dienen
mmMeS für Soziologie ine Abteilung für elig10ns- sollte3 Dies 1st das erstemal, daß ein Bischof die
soziologle, die unter der Leitung VO  ] M. Lizcano 1lfe der Religionssoziologie in Anspruch nımmt,
allerdings 11U1 kurze eit exIistiert. Im Sozialinstitu: die Seelsorge danach auszutichten. ‚Waf könn-
«Leo X ILL.» und 1m Katholischen Institut für SO- inan uch in diesem Fall eher VO:  w=) «Statistik» als
7ialwissenschaften in Barcelona o1bt Lehrstühle VOon «Religionssoziologie» sprechen.)
für dieses Fach Die Dominikaner gründeten ein Dr. Duocastella Thielt 1959 den Auftrag, ine
soziographisches Zetrum «Barriada Vıda» unfte: Umfrage über die Beteiligung Sonntagsgottes-
der Leitung VO.:  ( Jose Mar1ia Vazquez dienst, nach Geschlechtern, tänden un!

Von Interesse ist uch die ründung des ersten Berufen SOWle nach der Zugehörigkeit einer be-
nationalen Studienzentrums für angewandte SO- stimmten Pfarrei, 1m Bereich der Diözese
ziologie UrC. Dr. Duocastella 1m Rahmen der (9% Valencia veranstalten. Schade, daß sich in der
r1tas Espanfiola. Er gruppierte ZU. erstenmal alle spateren Ausarbeitung dieser rhebung über-
Experten der Religionssoziologie sich und bte teichem Datenmaterial auf eine zahlenmäßige
einen beachtlichen Einfluß un ine weIite Aus- Darlegung beschränkte (} — — — zD
trahlung ber DSanz Spanien 2US, HKr wußte ein Nun WTr die Diözese Segorba der Reihe, und
günstiges Klima für die 11ECUEC WiIissenschaft amplona folgte ihr auf dem Fuße Allmählich
chaften und überall fruchtbare Unruhe wecken. scheint uch die spanische Hierarchie die ichtig-

19) veröfientlichte |iaz Mozarz sein Werk keit der eligionssoziologie als Hilfsmittel der Pa-
cTheorie un Technik der relig1ösen Umfrage», storal erkennen. 1)as Wort Pıus’ XIL c(klar —

wotrin eini1ge methodologische Grundprinzipien hen, erfolgreic wirken können» bricht sich
VO: unzweifelhaftem Interesse darlegteZ immer mehr Bahn

ehr un: mehr erwarb sich die Relig1ionssoz10- erschiedene IScChHhOIfe wünschen und beauftra-
ogie Heimatrecht, WO. S1e immer noch auf Op- SEL jetzt relig1ionssoziologische Studien. S1e wollen
position stOÖßt und mit oftlenem Mi1ißtrauen kämp- daraus die WIr. S1ituation ihrer Diözese ken-
fen hat unı obwohl S1e sich vielfach uch einer welt- nenlernen, die sich hinter der Fassade der elig10ns-
gehenden Desorientierung ihrer eigenen nhänger ausübung verbirgt, S1e wollen dann aber uch die
gegenübersieht. och oibt ja keine eigentlichen Seelsorge ach diesen Erkenntnissen ausrichten.
chulen (<  er verfolgt seinen Spezlalweg, den 1ihm Besonders erwähnen 1st hier die Untersuchung
die eigene Intuition oder die persönlichen Verhiält- des Bergwerkgebietes VO:  = LOogroNO, die der bis-
nısse aufzeigen. Und doch Ss1nd mit jedem Tag herige el  ischof VO'  a Oviedo, Msgr. (GSarcia de
mehr, die «die ahrheit» erfahren wollen. ine Sierra anordnete, und die VO' Bischof VO  5 Vıtoria
Anzahl Monographien erschienen, die VO:  5 einer beauftragte Untersuchung seiner Stadt un! der FC-
wirklichen Unruhe ZCUDECN., Die taı Aceres Ord- Samten 1Ozese als Orientierungsgrundlage für die
efe ine Untersuchung über die Beteiligung 1ss1on 962 (Dieses letztgenannte wichtige Werk
der Sonntagsmesse de 1a Rica erarbeli- wird demnächst 1m Druck erscheinen 36) uch der
tet die Analyse der religiösen Situation einer Pfarrei Bischof VO:  S Gerona ließ ine relig1ionssozlologi-

Bilbao 25 + P. J. M. Väzquez veröfientlichte sche Studie über den der Küste gelegenen 'Teil
dem 1ife. So en und sterben S1e» ine Arbeiıit seiner 1)1özese erarbeıiıten, wobel besonders die Aus-
ber einen Madrider Vorstadtviertel und ezeich- wirkungen des Touristenverkehrs in diesem Ge-

biet untersucht wurden.efe S1e als «SOzlographische Studie». J. A.Mateo
beschränkte sich auf ein Vorstadtquartier VO  a Ma- en den VO:  S der orge der amtlichen ber-
drick30 un xab seiner Studie den 1te. R] POZO hirten ihr Gebiet diktierten ArbeitenenWI1r
del t10 aimundo» (Onkel Raimundos Brunnen). spezielle tudien über die Sozlologie der Stadt 37
Es folgten aber uch Studien empirischer Art3! oder die hochinteressante Abhandlung VOLLl Don
und solche, die un Sanz estimmten spekten Cass1ano Floristana: «Die pastorale Ausrichtung
abgefaßt 11, 7 B ber die demographischen der Religionssoziologie »3®, ine Dissertation, die

der Universität Tübingen eingereicht wurde undProbleme der Binnenwanderung?? oder über die
Priesterberufe33. die 1ne vollendete Analyse der religionssoziologi-

schen Strömungen und ihrer Berührungspunkte1958 1eß Msgr Enrico Vıana, der die |Diözese
Mallorca übernommen hat, 1ne Umfrage ber die mIt der Pastoral darstellt.
religiöse Situation der Gläubigen se1ines Bistums Kıs Se1 auch noch die Umfrage zıtiert, die Don
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Miguel Benzo über die relig1öse Mentalität der die anderen kirchlichen Disziplinen ins Auge
Aadrider Universitätsstudenten veranstaltete 39. faßt Im allgemeinen neigen Laienkreise un!: uch
Außerdem sind Gl die tudien ber die gewlsseeGruppen eher einer elig10ns-
Priesterberufe VO  ; Modesto Rexach und soziologie SC », als reiner Wissenschaft, denn
Väzquez“, die Arbeiten ber die relig10nNssOz10l0- einer «Soziologie der Religion ». Verantwor-
gische Struktur bestimmter Ortschaften, 7 B VO tungsbewußte, VO  = ihrer übernatürlichen Sendung

Ivern 5. ] und Romeu ber Hospitalet, eine überzeugte Priester dagegen betrachten die SO710-
Vorstadt VO  =) Barcelona, oder VO: Vazquez ogle als ine mächtige und wirksame 1ilfe für die
ber die Costa Brava4: ausgeführt 1im Auftrage des Seelsorge.
Ministeriums für Fremdenverkehr. Ks wird ohl noch einige re dauern, bis die
endiesen Untersuchungen un Studien wird Soziologie allenthalben als echteICWissen-

auf dem Gebiet der Religionssoziologie uch on:! schaft oilt Irotzdem wollen WI1r unls ler der
manches unternommen: 1m Institut für elig10nSs- Worte Floristäns erinnern, der geschrieben hat
kunde (Instituto Superlor de Cultura Religiosa), 1im «Wollte INa ine Seelsorgeaktion ausschließlic
hispano-amerikanischen Seminar der nach relig1ionssoziologischen Daten erfassen und
der Universität VO Salamanca, in den Diözesen beurteilen, waAare dies sicherlich übertrieben, denn
Vıtoria und Bilbao SOWle der theologischen Je- die Grundlage der Pastoral ist theologisch, 1st Teil
suitenfakultätVO Granada werden Kurse und Vor- der oftenbarten egebenheiten. ber ebenso VOI-

trage gehalten. —_ wenn uch nicht immer mit der iNESSCIL ware CS, wollte die Seelsorge die ugen VOL

wünschenden Regelmäßigkeit. den mensc. egebenheiten einer bestimm-
In vielen me1lst an  en Pfarreien wurden auf ten Situation verschließen, denn das Christentum

Anregung des nationalen Sekretariates für Land- 1st und bleibt be1 all seinem übernatürlichen Cha-
seelsorge kleinere Untersuchungen durchgeführt, rakter doch ıne historische elig1on.
die gleichzeitig die Bevölkerung mMI1t Sinn un
EG derartiger Umfragen machen soll-
ten. inige dieser Arbeiten enande. IThemen der
Religionssoziologie. In verschiedenen Zeitschrif-
ten wurden „ahlreiche Artikel ZAUG ema VeLr-

Oöftfentlicht Irotz alledem iMnan kann och nicht
eigentlich VO  ’ einer 7uıusammenfassenden Arbeit
sprechen und noch 1el weniger VO  m einer «Spani-
schen Religionssoziologie ». 1les bleibt bis jetzt
ine Reihe mehr oder weniger isolierter TLe1ilbe1i- ROGELTO UO  ELL
trage, die vielfach bemerkenswert sind, die aber
och nicht miteinander 1m Zusammenhang stehen. Geboren z Dezember 101 Palau d’Anglesola,

Spanien Am Juni wurde in der 1Öözese Bar-Wichtig 1st indessen der VO den spanischen Me-
celona ZU Priester gewelht. Hr besuchte das Diözesan-tropoliten unternommene Schritt, Dr Duocastella seminar un: die Uniiversıiıtät VO:  - Barcelona, die Päpst-mIit der Schaffung eines Institutes für angewandte lıche Gregotlianische Universität Kom, das «Institut

Soziologie und für Pastoral beauftragen. Es SO Catholique» in Paris, die «Universite Sotrbonne», Parıs.
sich ausschließlich derartigen Aufgaben w1idmen, Er erwarb das Doktorat der Sozialwissenschaften MmMit

SO in die Lage werden, alle Untersu- der These «Etude de soclologie religieuse SU un  CD ville
chungen urchzuführen, die für die spanische industrielle de l’Espagne: Mataro«, das Dıiplom in Re-
Hierarchie VO  i Interesse sind. Dieses Institut 1sSt lig1ionssoziologie. Er ist Vikar und Pfarrer in drei Pfar-

reien, Protessor «Instituto Catolico de Estudios So-ıne gesamtspanische Einrichtung, erhält seine
ufträge durch die spanische IC und steht VOL ciales» in Barcelona, Professor der «Escuela catolica

Ensenanza Social» Barcelona, deelsorger der « ÄASO-allem 1m Dienste der soziologisch-pastoralen Hor-
claclon Catolica Dirigentes» VO Sabadell, Direktorschung und Dokumentatlion. EKs vertritt Spanien «Instituto de Sociologia Pastoral Aplicadas» (ISPA),be1 der Europäischen Föderation für soziologische Professor der Päpstlichen Un1versıität VO:  D Salamanca

Forschung FERES). und Professor «Seminario Hispanoamerticano»
Nes 1n allem: ist schwier1g, ıne 4afrfe un OCSHA).

br ist derzeit Mitarbeiter der Zeitschrift «Socialorundlegende Position festzustellen, WE mMan die
CDC Bindung der Religionssoziologie 1in Spanien Compass o
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